
Informationsdienste im Internet 

Gopher (Teil 1) 

Dieser Artikel eröffnet eine Folge von Beiträgen, in der den Nutzern unseres Universitäts-Rechnernetzes frei 
verfügbare Informationsdienste im weltweiten Internet vorgestellt werden sollen. Den verschiedenen Bereichen 
der Universitätsverwaltung und den Fakultäten bzw. deren Instituten sollen damit Möglichkeiten aufgezeigt 
werden, wie sie einfacher, schneller und in vielen Fällen auch kostengünstiger Informationen über ihre Arbeit 
der Öffentlichkeit zur Verfügung stellen und sich selbst solche Informationen besorgen können. Zugang zum 
Internet und damit zu diesen Informationsdiensten haben (fast) alle Einrichtungen im Hochschulbereich, zuneh-
mend auch kommerzielle Einrichtungen. 
 
Was ist Gopher ? 

gopher   1. eines der verschiedenartigen kurz-
schwänzigen, grabenden Säugetiere der Familie 
Geomyidae in Nordamerika.  2. (amerik. Um-
gangsspr.)  Einheimischer oder Einwohner von 
Minnesota.  3. (amerik. Umgangsspr.)  Einer, der 
Besorgungen macht, alle anfallenden Arbeiten er-
ledigt, einer, der fürs Büropersonal Dokumente 
holt und zustellt.   4. (Computertechnik)  Soft-
ware, die, einem einfachen Protokoll folgend, da-
zu dient, durch das Internet zu wandern.   

 
(aus:  The internet Gopher protocol - a distributed 
document search and retrieval protocol) 

 
Gopher entstand 1991 als Protokoll für einen cam-
pusweiten verteilten Informationsdienst an der Uni-
versität von Minnesota, USA (Gopher - die Taschen-
ratte, das Erdhörnchen, ist sowohl Maskottchen der 
Universität als auch des Bundesstaates Minnesota). 
Dieser Dienst sollte die Möglichkeit bieten, unter 
einer Oberfläche alle Informationen der verschiede-
nen Teilbereiche der Universität zur Verfügung zu 
stellen, obwohl diese Informationen dezentral und 
völlig autonom aktualisiert und verwaltet werden. Zu 
diesem Zweck wurde ein Client-Server-Protokoll auf  
TCP/IP-Basis implementiert, das nur relativ geringe 
Netzbelastung verursacht. 
Gopher hat inzwischen große Verbreitung gefunden 
und sich von einem campusweiten zu einem welt-
weiten Informationsdienst mit reichhaltigem Infor-
mationsangebot entwickelt. Allein in Deutschland 
arbeiten über 100 Gopher-Server an den Hochschul-
einrichtungen. 
Gopher-Server können außerdem Verbindungen zu 
anderen Internet-Diensten (Telnet, anonymous FTP), 
insbesondere zu anderen Informationsdiensten 
(WAIS, Veronica, WWW, Archie, News - siehe in 
folgenden Beiträgen dieser Reihe oder in der Litera-
tur) zur Verfügung stellen. 

Zugang zu Gopher  
Um diesen Dienst nutzen zu können, benötigt man 
einen Gopher-Client für die eigene Betriebssystem-
Umgebung und den Namen bzw. die Internet-Adresse 

eines dienstanbietenden Gopher-Servers.  Der Client 
ist das Programm (die Nutzeroberfläche), mit dessen 
Hilfe man die Verbindung zu diesem Gopher-Server 
herstellt, mit dem man durch die verschiedenen Ver-
zeichnisse des Servers wandert (und von dort auch zu 
anderen Servern in der Welt ..), und die dort vorhan-
denen Informationen (Texte, Listen, Grafiken) be-
trachtet oder auf die lokale Maschine kopiert. Aus der 
Sicht des Gopher-Nutzers erscheint das weltweite 
Informationsangebot ("Gopherspace") wie ein riesi-
ges Dateiverzeichnis mit vielen Unterverzeichnissen 
und auch Querverbindungen - betrachtet vom Ein-
stiegspunkt des Servers, zu dem der Nutzer mit sei-
nem Client die Verbindung aufgebaut hat. Von der 
Verteilung der Informationen auf Hunderte von Ser-
vern an weit voneinander entfernten Orten merkt der 
Nutzer erst einmal nichts - nur am Inhalt der betrach-
teten Objekte. Wählt er an seiner Maschine ein be-
stimmtes Objekt aus, stellt der Client ohne weiteres 
Zutun des Nutzers die Verbindung zu dem Server 
her, auf dem das ausgewählte Objekt gespeichert ist. 
Dieser einfache Zugang zu den Informationen wird 
höchstens durch die mangelnde Qualität und Ge-
schwindigkeit oder hohe Auslastung mancher Netz-
verbindungen beeinträchtigt. 
Im Gegensatz zu anderen Diensten (z.B. anonymous 
FTP) muß der Nutzer nicht wissen, wo sich die In-
formationen befinden - er bekommt sie per Menü 
angeboten und gibt per Tastendruck oder Mausklick 
den Auftrag "Go fer it!" - "Besorge es!". 
 
Gopher-Server und -Clients gibt es für verschiedene 
Hardware-Plattformen und Betriebssysteme und 
deren Oberflächen, Clients z.B. für MS-DOS, Win-
dows, OS/2, Unix, X-Windows, Apple Macintosh, 
NeXT ..., Server z.B. für MS-DOS, OS/2, Unix u.a. .  

Hard- und Software-Voraussetzungen  
Mindestvoraussetzung für den Zugang zum Internet 
ist ein Anschluß an das Universitätsnetz. 
Für die Installation des PC-Clients unter MS-DOS 
(neueste Version: PC Gopher III 1.1.2)  ist ein IBM-
kompatibler PC mit 640 K konventionellem Speicher 
und MS-DOS 3.3 bzw. einer neueren Version erfor-
derlich. Für die Herstellung der Netzverbindung ist 
weiterhin TCP/IP-Software (ibanyan- oder ebanyan-

22  
RZ-Mitteilungen Nr. 6, Dezember 1993 

 



Informationsdienste im Internet 

Kernel aus dem PC/TCP-Paket von FTP Software 
Inc. oder ein Paket-Treiber (passend zur installierten 
Netzkarte) aus der Crynwr Packet Driver Collection, 
Freeware) erforderlich. Die Voraussetzungen für die 
Installation der anderen Clients können im RZ erfragt 
oder den beigelegten Dokumentationen entnommen 
werden. 

Woher bekommt man die Software und 
erste Unterstützung ?  
Der überwiegende Teil der Client- und Server-
Software entstammt der Public Domain (d.h. sie ist 
frei verfügbar und kostenlos bei nichtkommerzieller 
Nutzung). Sie ist auf vielen anonymen FTP-Servern 
(meist im Verzeichnis /pub/gopher oder 
/pub/infosystems/gopher) zu finden und ausreichend 
gut dokumentiert. Auch auf dem FTP-Server des 
Rechenzentrums (ftp.rz.hu-berlin.de) wird sie im 
genannten Verzeichnis (und dort im entspr. Unter-
verzeichnis je nach Betriebssystem/Plattform) zu 
finden sein (Login: anonymous, Paßwort: eigene 
e-mail-Adresse). Unterstützung geben die unten ge-
nannten Ansprechpartner. Anfragen und Vorschläge 
können auch per E-Mail an gopher@rz.hu-berlin.de 
(oder als VINES-Mail an gopher@a4@hub-rz) ge-
schickt werden. 

Gopher im Rechenzentrum der HUB  
Der Gopher-Server des Rechenzentrums läuft z.Z. auf 
der CDC 4350 (momos), einem Unix-System und ist 
ein Gopher+ -Server (mit erweitertem Gopher-
Protokoll), Version 1.2.04. Der Server ist von jedem 
Gopher-Client aus unter dem Namen  

gopher.rz.hu-berlin.de  
ansprechbar (das ist die Voreinstellung bei allen vom 
RZ installierten Clients). Er stellt z.Z. leider aus-
schließlich Information über das Rechenzentrum 
(Weiterbildungsangebote, Ansprechpartner, Nutzer-
informationen ... usw.) und Verbindungen zu anderen 
Servern zur Verfügung. In Vorbereitung sind Infor-
mationen des Referats Presse-/Öffentlich-keitsarbeit 
der HUB und der Universitätsbibliothek. 
 
Folgende Gopher-Clients auf Rechnern des Rechen-
zentrums können genutzt werden: 
- PC-Client auf allen öffentlichen PCs im RZ und im 

PC-Saal, Aufruf:  gopher; 
- Unix-Client auf der CONVEX,  Aufruf:  gopher; 
- X-Windows-Client auf der CONVEX,  
 Aufruf :  xgopher; 
Auch in einigen Fachbereichen und deren PC-Pools 
sind bereits PC-Gopher-Clients installiert. 

Welche Informationsmöglichkeiten eröff-
net Gopher für die Universität ?   
Auf Informationssuche:   
Viele Gopher-Server halten Informationen bereit, die 
für die verschiedensten Bereiche der Universität von 
Bedeutung sind:  Informationen zur Forschungs-
förderung (z.B. Drittmittel-Ausschreibungen) an der 
Universität Gießen, Informationen zu Bibliotheken 
u.a. auf dem Gopher der Universität Göteborg, von 
Hochschulen für Hochschulen entwickelte Software 
an der Universität Karlsruhe, die Neuerscheinungen 
bei O'Reilly & Associates, Inc. mit Inhalts- und 
Stichwortverzeichnissen auf dem Gopher-Server 
dieses Verlages, das Wetter des Tages vom Meteoro-
logischen Institut der FU Berlin ... 
 
Als Informationsanbieterin:   
Durch die Speicherung von Informationen auf Go-
pher-Servern besteht die Möglichkeit, sowohl für 
Interessenten aus aller Welt (direkt an ihren Arbeits-
platz !) als auch innerhalb der Universität (für Besu-
cher, Mitarbeiter, Studenten ..) wichtige Informatio-
nen zur Verfügung zu stellen, die mit geringerem 
Aufwand und bedarfsgerechter (damit auch umwelt-
verträglicher) als Druckschriften ständig aktualisiert 
werden können.  
Dazu einige Beispiele: 
- Hinweise zu Öffnungszeiten, Raumnummern, An-

sprechpartnern, Zuständigkeiten in den Ver-
waltungsbereichen der Universität bis hinein in die 
Strukturen der Institute; 

- in der Öffentlichkeit oft gefragte statistische Daten 
über die Universität; 

- an der Universität angebotene Studienrichtungen 
und Lehrveranstaltungen; 

- Informationen über Zugangsvoraussetzungen zu 
den Studienrichtungen; 

- öffentliche Veranstaltungen an der Universität 
(Tagungen, Diskussionen, Feierlichkeiten, Ausstel-
lungen, Konzerte); 

- Informationen über die Bibliotheken der Universi-
tät; 

- Verzeichnisse über Publikationen über die Univer-
sität, über wissenschaftliche Leistungen; 

- Informationen über Projekte/ Themenbereiche usw. 
der einzelnen Institute; ........ 

Den Instituten bietet sich damit eine gute Möglich-
keit, ihre Arbeit einer größeren Öffentlichkeit be-
kanntzugeben, den Bereichen der Verwaltung und 
Öffentlichkeitsarbeit die Möglichkeit, sich von Stan-
dardfragen und -korrespondenz zu entlasten. Das 
Interesse an solchen Informationen über die Hum-
boldt-Universität wird schon jetzt deutlich sowohl an 
der Zahl ausländischer Nutzer, die unseren Gopher-
Server "ansteuern", als auch durch Anfragen per 
Electronic Mail, in denen um Informationen über die 
Universität gebeten wird. 
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Wir bieten den Einrichtungen unserer Universität 
zwei Möglichkeiten an, eigene Informationen per 
Gopher der Öffentlichkeit (den eigenen Mitarbeitern 
und Studenten, uniweit, weltweit ...) bekannt zu ma-
chen und fordern sie ausdrücklich dazu auf, von die-
sen Angeboten Gebrauch zu machen: 
 a) Informationen von geringerem Umfang 
können auf dem Server des Rechenzentrums veröf-
fentlicht werden. Die Informationen werden von 
Ihnen zusammengestellt (und aktualisiert) und in 
vereinbarter Form (Datenträger, Format, ... - bei uns 

erfragen!) an uns übermittelt und dann von uns auf 
den Server gebracht und verwaltet. Das Angebot gilt 
auch für Einrichtungen, die noch keinen Internet-
Anschluß haben. 
 b) Einrichtungen, die größere Informations-
mengen veröffentlichen möchten, werden vom RZ 
bei der Installation und Administration eines eigenen 
Gopher-Servers unterstützt. 
 
 

Winfried Naumann
 

 
Ansprechpartner im Rechenzentrum zu Gopher: 
 
inhaltliche Fragen: Frau Christiane Schöbel Telefon: 2093-2542 
  e-mail: schoebel@rz.hu-berlin.de 
  VINES-Mail: Christiane Schoebel@a4@hub-rz 
 
technische Fragen: Herr Winfried Naumann Telefon: 2093-2602 
  e-mail: naumann@rz.hu-berlin.de 
  VINES-Mail Winfried Naumann@a4@hub-rz 
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